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'Hie RationalversaMMluug.
«TB . Berlin,  13 . Dez. Berliner Blätter melden:

Jufslgk der allgemeinen Lage und dem immer stürmischer
geäußerten Wunsch der Bevölkerung  wird vermut-
KL die Wahl der Nationalversammlung zu
einem früheren als ursprünglich angenom-
«fttfn Termin stattfinden.  Die Behörden bezim-
v.en  bereits , sich mit dieser Möglichkeit vertraut zu machen
und ihre Arbeit daralts einzustellen.

Hrleichtrrimg der Blockade in der Oftsee
Berlin,  13 . Dez. Die Deutsche Allgemeine Zeitung

meSdet. daß deutsche uud schwedische Vorstellungen eine
Erleichterung  der englischen Blockade  in der Ostsee
erwirkt haben. Die deutsche Ausfuhr von Kohle, Kali und
Salz nach Schweden würde danach zugelassen werden^ Wegen
andrer Exporte von und nach Schweden soll das Svstem der
Geleitscheine eingeführt werden. Rach unfern Erkundigungen
schein! dcse Meldung zuzutreffen.

Die Alliiertcu erkenue« de» Reichstag a«
Basel.  13 . Dez. Daily Expreß meldet : Der A t-

liierten rat  in Versailles erachtet bis zum Zusammen-
rritt ser Deutschen Nationalversammlung den Deutschen
Aefchstag als einzigen gesetzlichen Faktor  in
Deutschland, mit dessen Vertretern verhandelt werden kann.
Tie Amerikaner teilen diese Auffassung.

Wilsons Europafahrt.
WTB . London,  13 . Dez. Reuter . Nach einem dralft-

losen Telegramm vom Dampfer George Washington an Netv-
rwrker Blatter werden die ersten nichtformellen Besprechun-
zen zwilchen den leitenden Staatsmännern der Alliierten am
Dstnstaz . Mittlooch und Donnerslag stattfinden . Es ist
möeliÄ, daß mit Rücksicht auf andere Angelegenheiten die
Zusammenkünfte erst am 3. Januar wieder ausgenommen
werdrn. Während dieser Pause wird Wilson die oel-
zische , englische .französische und amerika¬
nische Front besuchen,  auch einen Abstecher nach
Italien macken. Der Präsident hofft, daß der F r i e d e n s -
vertrag noch vor Ende März unterzeichnet
w i r b.

Wilsons Empfang in Brest.
Genf,  14 . Dez. Hävas berichtet aus Brest : P i cho n

hieß den Präsidenten Wilson bei seiner Ankunft im Namen
der französischen Regierung willkommen, wobei er zum
Ausdruck brachte, daß die amerikanische Natton der gemein¬
sam verteidigten Sacke entscheidende Dienste geleistet habe.
Er hoffe ,daß Amerika auch im Frieden der gemeinsamen
Sache dienen werde. Wilson dankte und führte aus , daß er
rs als eine Vergünstigung betrachte, in Frankreich an der
Ausstellung eines Friedens Mitarbeiten zu dürfen , der in
der ganzen Welt dir Entwicklung des Fortschrittes ermög¬
lichen westde. Bei der Einfahrt in den Hafen bereitete die
Menge dem Präsidenten anhaltende Ovationen.

Die Kolonie » .
MTB . L o n d o n , 12. Dez. Reuter . Das K o ! o u i a I -

jint  veröffentlicht ein Weißbuch, mit Erklärungen von
Häuptlingen ans Samoa . Kamerun , Togoland . Sndtv -st-
Mrika und Deütsch-Ost-Afrika, in denen die Häuptlinge
ren Äunfch anssprechen. unter britischer Herrschaft zu
Neide» .

Japan.
DTB . London,  13 . Dez. Reuter . Die Blätter be¬

richten aus Tientsin : Amtlich wird gemeldet, daß Japan
beschlossen habe, China  keine finanzielle Unterstützung zu
gewähren, um die internatiouateu Schwierig¬
keit en n i cht zu vergrößern.

Die besetzten Gebiete.
Bern,  12 . Dez. Der Berichterstatter der Daily Mail

bei de» Besetzungstruppen rühmt das w ü r dlge B er hal¬
ten der Kölner Bevölkerung,  die weder eine krieche¬
risch» Unterwürfigkeit , noch trotzigen Widerstand zeige und
dtreit sei. den Feinden zu helfen, ohne zu oersuchen, sich
ibnen anzubiedern.

Arankretch.
WTB . Bern.  13 . Dez. Petit Parisien will von einer

«eibebältung der militärischen Einheit Deutsch-
i 1 nds nichts wissen,  allerhöchstens könne sich die En-
teme mit einer politischen  Einheit einverstanden er¬
kläre» . ,

Bern,  13 . Dez <W. B.) I " einem Amtcl teüt
Hervc in der Bictoire mit, baß abgeseeen von -3 bis 5
d e r jüngsten Jahrgänge,  die die Rheinlinre zu
bewachen und Deutschland zum Teil zu besetzen hätten, bis
die Friedensbedingungen durchgeführt sind, wohl alle
übrigen Mobilisierten Ende März in ihrer Heimat
sei« würden.

Amerika.
«TB . B a l t i m v r e, 12. Dez.' Der Marinesekretär Da-

nitta kagte in einer Rede: Die Bereinigten Staaten
intern  auf der Friedenskonferenzkeine Entschädi¬

gungen verlangen . Wenn andere Nationen
ihr « R'ch stanzen f o r t se tze n, werde n w i r e ?- a u ch
tun.  Zweifellos wird die Behörde, die die Entscheidanzen
des internationalen Gerichtshofes durchsetzen soll, noch aus
Jahre hinaus eine Flotte oder Flotten in großem Umfange
benötigen. Ehe sich die Völker nicht aus eine vernünftige
Beschränkung der Rüstungen geeinigt haben, müssen die Ver¬
einigten Staaten bereit sein, einen ebenso großen Anteil wie
irgendeine andere Nation zur Seemacht beizntragen

Italien.
Bern,  13 Dez. (W. B -1 Der Ch f des italienischen

Admiralstabes Taou de Neve! erklärte einem Mitarbeiter
der Tribuua , Italien brauch" die istrischc Küste,
ferner die d a l m a t i »st s chcn I n l ein,  die Purzolari-
Jnsel und die Quarnero - Hnseln Außerdem müsse Italien
Einheiten der österreichischen-ungarischen Flotte als Ersatz
für verloren gegangene Kriegsschiffe zur Einverlcib ng in
die italienische Handelsflotte verlang n. Was mit cm
Rest der österreichisch-ungarischen Flotte geschehen solle,
darüber möge die Friedenskonferenz entscheiden Wenn sich
aber ein Freundschaftsverhältnis zwischen Italien und den
Vülk-rschoften der Ost-Adria entwickeln solle, so dürfe nur
Italien eine Kriegsflotte in der Adria
halten.  Dagegen könne sich die Handelsschiffart aller
Adriastaaten frei entwickeln.

Was die Rarodni Listy erzähle»
„Alles wurde verraten."

Die T s che che u enthüllen nunmehr das ganze S h st e m
ihres Ho ch Verrats.  Die Rarodni Listy schildern dieses
also : Alles wurde verraten.  Truppenbewegungen,
Munitionstransporte , strategische Pläne ,die wirtschiftliche
Lage, Stimmungen bei Hofe, Ministerbriefe , militärische Ge¬
heimkefehle. Statthnftereierlasse , Waffenbeftellunzen, be-
wnschte Telephongespräcke. di: Börsenlage. so sogar ganze
Seichn von Notizbüchern österreichischer Minister , und diese
Tinge gingen in Geheimschrift über die Grenze, die Originale
in den Drähten der Regenschirme, in Einbänden der Bücher,
Griff des Stockes, als Inhalt der Knöpfe oder mit unsicht¬
barer Tinte aus seidene Unterröckc einer Opernsängerin ge¬
schrieben oder cimnontiert in di? Kolben einer Maschine.
Gegenüber der österreichischen Bestie w a r
alles erlaubt.  Ter Verrat wuchs und nahm über¬
hand. Tschechische Aerzte begannen in schrecklicher Menge
Blinddarmoperattouen vorzunehmen. Erkrankte Soldaten
konnten nicht gesund gemacht werden, die Spitäler waren
gesteckt voll , auf den Kliniken wurden Soldaten beobachtet,
deren Krankehiten rätselhaft und umrforschlich waren . Aus
den Straßen in Prag wimmelte es von Krüppeln mir einem
oder ttvei Stöcken, denen die Militärärzte absolut nicht
Helsen konnten. Unternehmungen reklamierten die Leute aus
d°m Militärdienst , ob sie sie brauchen konnten oder nicht.
Bürgermeister , Fabrikannten , alles reklamierte , Iva« es
nur konnte. 'Als der österreichische Staat Metalle brauchte
und sammelte, bekam er am wenigsten aus Böhmen. Tie
Kriegsanleihen iourden nicht gezeichnet, und wer ei tun
mußte, trachtete, diese Papiere so schnell wie möglich wieder
los zu iverden. Mit einem Worte : auf alles , was Oesterreich
von seinen Völkern wollte, antwortete unser Volk mit einem
einmütigen Nein!

Wie in Wien gewirtschsflet wnrse.
Wien,  13 . Dez. Der dentschösterreichische Soldatrn-

rat beginn: mit der Veröffentlichung der Lieferungen von
Stoffen und Vorräten aus militärischen Depo s an den
Hof , die E r z h cr z ö g e und hohe Militärs.  Man
erkennt daraus die große Laxheit der Auffassung, die die
frühem leitenden Personen von öffentlichem Gut hatten.
Der Soldatenrat sollte sich aber auch mit der Verschleuderung
dieses Guts d-.rch Untergeordnete und Mannschaften,
namentlich nach dem Umsturz, befassen, die schon Millionen
verschlungen hat.

DaS Programm der DemokratischenP -irtei
Berlin,  14 . Dez. Di : Deutsche demokratisch? Porte!

veröffentlicht nunmehr ihren Wahlaufruf für die Wahlen zur
Nationalversammlung . Er lautet in seinen wescnllichen
Punkten : In der Deutschen demokratischen Partei haben
sich alle zusammengeschlossen, die bei den Wahlen zur
Nationalversammlung da« Schicksal Deutschlands weder
der Reaktion ausliefern , noch der Sozialdemokratie allein
überlassen wollen. Wir verlangen , daß die Wahlen zur
Nation alversammlungmitgrößterB -eschle . u-
nigung  durchgeführt werden. Wir wollen die errungenen
politischen Freiheiten nicht wieder preisgeben. Wir treten
deshalb bei den Wahlen ein für die Errichtung einer
d e ut s chen Rep u b lik.  Wir fordern die völlig: G l e i ch-
heit alle  v deutschen Staatsbürger und Staatsbürgerin¬
nen vor dem Gesetz  und in der Verwaltung ohne Rück¬
sicht aus Stand , Klasse oder Bekenntnis . Wir verlangen die
Freiheit des Gewissens und der Religions-
nbun -g,  eine Trennung von Staat und Kirche ist nur ,
denkbar unter voller Wahrung der Würde und der Siche- !

rang der finanziellen Selbständigkeit der Kirche." Ter
Wahlaufruf verlangt weiter staatliche Anerkennung der Ar¬
beiter und Angestelltenverbünde, Hilfe für die Kriegsbe¬
schädigten, eine soziale Steuerpolitik .schärfste Ev-
fassung der Kriegsgewinne , Aufrechterhaltung
des Privateigentums , Schutz für das Hand¬
werk und den kleinen Handel , Ausbau des
Beamtenrechte s , Schutz für den Bauern  st a n d. Wir
treten ein für einen Bund gleichberechtigter Völker, für
internationale Schiedsgerichte und für eine gleichmäßige
Beschränkung der Rüstungen.  Im Heere trrfangen.
wir die Beseitigung aller Vorrechte. Der Außenhandel ist
unentbehrlich zum Wiederaufbau der Wirtschaft und zur
Vermehrung der Erwerbsgelegenheiten unseres Vo' kes. Vor¬
bedingung für eine gute Auslandspolitik ist eine durch¬
greifende Reform des auswärtigen Dienstes. Die Kolonial-
inte ressen des deittschen Volkes müssen gewahrt werden.
Wir verlangen bei den Friedensverhandlungen auch für uns
das volle freie Selbstbestimmungsrecht, das wir den an¬
deren Völkern zugeftehen. Wir treten ein rür dm gesetz¬
lichen Schutz fremdsprachiger Minderheiten in Teutfchland
und verlangen das gleiche Recht für die deutschen Minder¬
heiten im Ausland . Die Welt soll wissen, daß di: Kraft der
deutschen Nation in aller Zukunft nicht ausgeschaltet werden
kann.

Deutschland.
Maßnahmen gegen die Aröeitslosigkett.

Das Reichsamt für Demobilisation hat eine Reihe von Maß¬
nahmen eingeleitet , von denen eine Abnahme der großstädtt-
s'ben Arbeitslosigkeit erwattet werden kann. Unter anderem
wird die notwendige Herausziehung der Arbei¬
terinnen  aus den Fabriken betrieben, damit an ihre
Stelle die arbeitslosen männlichen Personen treten können.
Die Arbeiterinnen sollen aus dem Lande und in den
Kleinstädten untergebracht iverden, ein Programm dessen
Durchführung großzügig in die Wege geleitet worden ist.
Auch sonst sind Maßnahmen eingeleitet, um die Verteilun-
der in den Großstädten zusammengeballten Massen von
Arbeitslosen aufs Land herbeizuführen.

Der Rat der Volksbeaustragten erläßt folg 'nde Be¬
kanntmachung für die Preßsreihe it:  In den letzte»
Tagen h chen sich die Eingriffe von Arbeiter - und Svldaten-
räten in die Preßfreiheit derart gehäuft, daß die Reichs¬
regierang ihnen aufs entschiedenste entgegentre-
t e n muß. Sie fordert von den A.- und S .-Räten die völlige
Aufrechterhaltung der Preßfreiheit,  die einer
ihrer ersten Proarammpunktc ist. Es wird aufgabe der
Reichskonferenz der A.- und S .-Räte sein, zu erwägen, wie
gegen jene Organisationen vorzugehen sei, die sich solche
willkürlichen Handlungen zuschulden kommen lassen.

Arbeiter gegen Sozialisierung.  G :h. Kom¬
merzienrat Veutzke in Hamburg stellte seinen ganzen Be¬
trieb zwecks Sozialisierung seiner Arbeiterschaft zur Ver¬
fügung. Nach einer Meldung der Danztjaer Zeitung beschloß
nunmehr die Arbeiterschaft, dieses Angebot a b z y l e h r: e n,
weil sie eine herahgehenoe Konjunktur befürchtet uud es
für besser hält , wenn das Unternehmen in starker Hand
rltll ♦

Berlin , 14 Dez ( W V- R ) Der Bürge : rat
von Groß - Berlin  erhebt mit allem Nachdruck öffent¬
lichen Wie der sprach  gegen die undemokratischeu Aus¬
führungen des Mitgliedes der prcußi'chcn Regierung Adolf
Hofimann,  der von einer verfrühten Einberufung der
N a t i o u a l v e r s a n: :n l u n g und der Notwendigkeit
spricht, die Nationolversanunluilg zu sptengen, wenn sie
keine sozialistische Mehrheit ergib:. Ohne darauf einzugehen,
daß Herr Hoffman:: augenscheinlich fürchtet, dag die
Mehrheit des Volke? nicht auf seiner Seite steht, wftd
Einspruch dagegen erhoben, daß ein Mitglied der Regierung
die Berlängernng der Diktatur und die Schaffung anar¬
chischer Zustände verlantt Der Bürgccrat von Groß-
Berlin fordert  viettnehr im Namen des gesamten
deutschen Bürgertums die Einberufung der
Konstituierenden Versammlung noch in
diesen : Monat,  damit endlich die zur Verhütung eines
wirtschaftlichen und politischen Zu ammenbruchs notwendige
Legitimierung der Regierung erfolgen kann.

Ber ! in , 13 . Dez. Der Hauptverein der Na¬
tiv na l l i b e r a l e n in Berlin,  von dem man bisher
immer angenommen hat , daß er in seiner Mehrheit füf ' eine
Vereinigung der Liberalen und Demokraten in ver Demokra¬
tischen Partei eintreren werde, hat mit 118 gegen 88 Stim¬
men seinen Anschluß an die Deutsche Volks-
Partei beschlossen.  Ebenso ist der Verein Char-
lottenburg -Lst der Deutschen Volkspartei beigetreten-

WTB . Berlin,  12 . Dez. Zur Verhaftung der
rheinischen Großindustriellen  bringt die B . Z.
am Mittag Darstellungen von Fritz Thyssen und Stinnes.
Fritz Thyssen  erzählt u. a . : Erst im Moabiter Unter-
jnchungsgefängnis , wo sie vom Polizeipräsidenten Eich¬
horn vernommen wurden, erfuhren die Verhaschten, wessen
sie beschuldigt wurden . Sie boten sofort den Beweis dafür



au , daß sie an dem fraglichen Tage gar nicht in Dortmund
gewesen sein Lönnten und daß August Thyssen fcn. sogar
am Bahnhofe in Mülheim festgcnommen wurde, als er ge¬
rade von einer mehrtägigen Reise zurückkam. Tie airge¬
botenen Zeugen, unter denen sich auch der Oberbürgermeister
von Mülheim , Lemke, befand, wurden aber vom Polizei¬
präsidenten abgelehnt und nicht befragt . Wie Lt: nn. es
u. o. mitteilt , war er erst am Tage seiner Verlmftnng
als Leutnant aus dem Felde heimgekehrt und wurde zu
seiner großen Ueberraschung aus seinem Arbeitszimmer ge¬
holt , da die Beauftragten des Arbeiter - und Losdatenrales
ihn zu sprechen wünschten. Diese erklärten ihn sofort für
verhaftet und führten ihn ohne Federlesen in das Mül-
heimer Gefängnis . In Mülheim seien weder Schriftstücke
noch sonst irgendwelche Urkunden beschlaguah'.nt worden.
Es lag offenbar eine Verwechslung mit einer Versammlung
von Zementinteressenten, die am 4. Dezember in Dortmund
statt gefunden hatte , vor. Die .Herren haben dem Arbeiter¬
und Soldatenrat sowohl die Präsenzliste wie das Protokoll
zu den Verhandlungen zur Verfügung gestellt: daraus bat
sich ergeben, daß keiner der Verhafteten in Dortmund ge¬
wesen ist.

WBR . Posen,  13 . Dez. Das Kommissariat des über
sten polnischen Bvlksrats in Posen  hat an den
UnterstaatSsekrctär v. Gerlach ein Telegramm gerichtet,
worin es darauf aufmerksam macht, daß trotz aller Vorstel¬
lungen das 2.  und 6. Generalkommando Abteilungen des
Heimatschuhes in polnisches GrenzgebLw Mücke. In Wrl-
kowo sei die Militärdiktatur ausgerufen , in Zrettin Wien
Soldaten polnischer Herkunft aufgehalteu worden. Das
Kommissariat des Obersten Volksrats erwarte telegraphische
Nachricht. Sollte bis zum 10. Dezember abends keine Ant¬
wort eintrcffen , sowürdemanin einigen Kreisen
die Le bens mitte lausfuhr sperren.  In einer
Mitteilung an die Presse sagt lveiter das Kommissariat , daß
das Verhalten des Hcimatschutzesr .ak ionäre ge.' ei'.revvlutio-
näre antipolnische Tendenzen verfolge. Die Berimdnng
dieser Truppen geschehe mit Wissen und Willen ôer. Regie¬
rung und der Militärbehörden . — Auf dieses Telegramm
des Kommissariats ist folgende Antwort  eingelanfen:
lieber die Vorgänge in Witkowv hat mir Sonntag ein

er." ndter Vertrauensmann berichtet Die Absetzung
oer Beamten des Arbeiter - und Svldatenrats ist alsbald
rückgängig gemacht worden. Auf Grund des Berichts über
Witkcwo habe ich gestern beim Kriegsministerium allgemein
die Anwesenheit von Offizieren im Osten beantragt , die ähn¬
liche llcbergriffe ausschließt . Auf Grund Ihres heutigen
Telegramms beantrage ich sofort bei der Reichstegirrung
eine schleunige Sitzung mit allen beteiligten Instanzen
zur endgültigen Regelung des Heimat
schuhes.  Ich bitte dringend , bis zum Ergebnis dieser
Sitzung alle Maßregeln von unübersehbarer Konsequenz,
insbesondere betreffend Lebensmittellieserung , auszusehen;
Samstag kommen Minister Hirsch und ich nach Posen zur
mündlichen Verhandlung . — Ministerium des Innern v.
Gerlach.

Die Rheinschiffahrt.
WTB . Berlin , 13 . Dez. Die heutige Besprechung

mit der interalliierten Schifiahrtskommission ergab fol¬
gendes: Grundsätzlich zugelassen ist der Velrkehr
von rechtsrheinischen nach rechtsrheinischen
und von linksrheinischen nach linksrheini¬
schen Stationen,  desgleichen der Verkehr vom Aus¬
land nach sämtlichen Rheinplätzen, der durch Kontrollposten
in Emmerich und Basel beaufsichtigt wird , Untersagt
ist der G ü t e r v e r ke h r v o n den link sr h eini sd; e n
n a ch den rechtsrheinischen Stationen . Aus¬
nahmen  werden gestattet auf besonderen Antrag , der an
die interalliierte Kommission zu richten ist. Es ist unbedingt
notwendig, daß alle Schiffsführer stets im Besitz ordnungs¬
mäßiger Ladescheine sind. Die sofortige Freigabe aller sest-
acHellenen Kohlenschisfe ist veranlaßt . Während der Ueber-
gangszeit bis zur vollständigen Einführung vorsclrifts-

mäßiger Abzeichen und Ausweise entstehen dem Schisfs-
personal keinerlei Schwierigkeiten.

Bayern.
Würz bürg,  13 . Dez. Hier weilende Soldaten

des Feldheeres,  die mit Maschinengewehren ausge¬
rüstet waren , besetzten heute nacht das Rathaus , in dem der
Soldatenrat tagte, nahmen die Fernsprechstellen in Besitz
und drangen in den Sitzungssaal ein. Sie unterbrachen die
Verhandlungen und verhafteten drei besonders
unbeliebte Führer des  S o ld  a ten  r a t s . die sie
zum Residenzschloß brachten. Die Eindringlinge erklärten im
übrigen, ans dem Boden der Republik  zu stehen.
Sie machten aber eine Reihe von Wünschen geltend, deren
Erfüllung ihnen zugesagt tpurde. Darauf zogen >ie wieder ab.
Zu irgendwelcher Störung der Ordnung ist es m  diesem
Vorgang nicht .gekommen.

England.
London,  12 . Dez. In einer Rede wate Llohd Ge¬

orge, die Regierung hat ihr Friedensprogramm  mit¬
geteilt. Es ist ein Programm strengster Gerech tigkeit. Es
darf keine Rache geben: Gerechtigkeit ist nicht Rache. An
derjenigen , die dafür verantwortlich sind, daß die Welt f't
dieses Elend gestürzt wurde, muß strenge Gerechtigkeit ge-
ü'' t weroen. Diejenigen, die den Krieg begonnen und ihn
unterstützten, müssen bis zum letzten Pfennig zah¬
len. (Lauter Beifall .) Wir werden zu diesem Zwecke ihre
Taschen untersuchen. (Gelächter.) Es hat keinen Zweck, über
ein"n Weltfrieden zu sprechen, wenn man Deutschland er¬
laub!. in dem Augenblick ,wo der Krieg vorbei ist, seine
Armee von vier bis fünf Millionen Mann von neuem
auf; '.!bauen. Dieser Versuch muß von Anfang an vereitelt
werden, und tvenn das mit Deutschland geschieht, muß cs
auch hier geschehen. Den Schutz aber, den die Flott ? gewährt
werden wir nicht aufaeben, wer immer das auch verlangen
möge.

WTB . London,  12 . Dez. Meldung des Re ater scheu
Biiris . Der frühere Staatssekretär des Aenßern, Lord
G r c h hielt in Dewsburh eine Rede über die Freiheit
der Meere,  in der er sägte .über diese Frage bestehe in
England ein beträchtliches Vorurteil , das darauf zurück-
zusühren sei, daß man sie für eine deutsche Frage halte.
Sie stamme aber aus Amerika und sei von den Deutzcheo.
nur für ihre eigenen Zwecke ausgenommen worden. Was
bedeutet die Freiheit der Meere in Friedenszeiten .?
Wo immer die britische Flotte in Friedenszeiten in der
Loge gewesen ist. Einfluß und Macht auszuüben , hat sie
diesen Einfluß unparteiisch für die Freiheit der Meere
für alle Völker ohne Unterschied ausgeübt . Die Vereinigten
Staaten haben, so viel ich weiß, ein Gesetz, wodurch es
fremden Schiffen verboten wird , Waren zwischen den Ver¬
einigten Staaten und den Philippinen zu verfrachten.
Einige andere Länder haben ähnliche Bestimmungen. Wir
hatten niemals eine derartige Bestimmung . Wir sorgen
in Friedenszeiten in viel wertergehendem Maße für die Frei¬
heit der Meere, als irgend ein anderes Volk. Ich glaube, ,
>oir sollten für die Tatsache, daß wir die britische Seemacht
in Friedenszeiten niemals dazu verwandten , das Bewahren
der Meere für uns selbst leichter zu machen, ohne es gleick-
zcitig auch unter denselben Bedingungen für andere zu er¬
leichtern, etwas mehr Anerkennung ernten , als mir tat¬
sächlich finden. Bezüglich der Freiheit der Meer? in Kriegs-
zciten möchte ich sagen, daß die Vereinigten Staaten , seit
sie in den Krieg eintraten , mit der Durchführung der
Blockade nicht nur einverstanden waren , sondern auch mit
allen Kräften dabei mitwirkten . In früheren Stadien des
Krieges war die Blockade nicht annähernd so vollständig,
weil die Vereinigten Staaten viele Einwände erhoben. Aber
in den späteren Kriegsjahren wurde die Blockade mit Hilfe
der Bereinigten Staaten vollständig gemacht. Ohne diese
Blockade wäre der Krieg nicht gewonnen worden.

DerMischte Nachrichte«.
* Räte,dieunsfehlen.  Einem Hamburger Blatte

schreibt man : Arbeitcrräte , Soldatenräte , Bauernräte , Bür-
(iwn«wn i ’ -niiTTtiHnTTwirTiTT^ r ^ ' •»■

gerräte — was haben wir alles für Räte bekommen!
sic nützlicher, als es einst die Regierungs -, Geheim-, Kon-
sistorial- Kommerzien- und Kommissionsräte warru ? Mag
sein! Die nützlichsten Räte , die es gibt , sind es jedenfalls
nicbj. das sind nnzweifelhast die — Vorräte ! Aber gibt
es die überhaupt noch?

* E i n e r ' ,d er se i n 191 4 e i n g e z o g c n e s P s r r d
w i c d er f a n d. Gutsbesitzer Görlt ans Knobelsdorf er¬
blickte bei der letzten Pserdeversteigerung in Dresden seine
seinerzeit prämiierte Moritzburger Stammzucht -Stute , die
er vor vier Jahren bei der Pferdemusteruug zum Kriegs¬
dienst hatte hergeben müssen. Der frühere Besitzer ließ
sich das ihm liebe Tier natürlich nicht entgehen, er kauf«
er bei der Versteigerung zurück.

* Vier Jahre verschollen  war der Hauptlehrer
Lange aus Möhlenwarf , der seit Anfang des Krieges ver¬
mißt war . Wie jetzt gemeldet wird, soll er wohlbehalten in
Ostpreußen angekommen sein. L. war auf einer Insel
vcrschollen, wo er keine Nachricht geben konnte Eine amt-
liche Todeserklärung war bereits erfolgt.

* Einer , dem das Gewissen schlägt.  In der
Gloganer Kommandantur ging folgendes Schreiben ohne
Unterschrift ein : „Herr Kommandant ! Ich schicke Ihnen den
Preis für zurückbehaltene Militärsachen ." Dem Schreiben
waren 100 Mark beigefügt. Da nicht sestzustellen ist, von
welchen: Truppenteil der ehrliche Dieb stammt , wurde dieser
Betrag der Soldatenratshilfe überioiesen.

Verkehr.
), Di e Satze de r Eisenb a h ii - Ta ri fe rhöhu ng

sollen in einer demnächst in Berlin zusammeutretendeu
Konferenz der beteiligten deutschen Bundesstaaten jestge-
legt werden. Die Erhöhung des Personenverkehrs soll rund
25 Prozent betragen . Um jedoch die minderbemit eite Be¬
völkerung nicht übermäßig zu belasten, wird ein Ausgleich
herbeigeführt durch folgende Staffelung der Erhöhungen:
Der Fahrpreis der 4. Wagenklaffe wird um 20. der 3. Wa-
genklasse um 25, der 2. Wagenklasse um 35 und der 1.
Wagenklasse um 100 Prozent erhöht. Die Sätze der Arbei¬
ter-, Schüler- und Zeitkarten sowie die Fahrpreise des
Vorortverkehrs sollen nicht erhöht werden. Im Güter¬
verkehr  wird zur Herabwirtschastung der Betriebskosten
eine allgemeine Erhöhung sämtlicher Tarife vorgeschlagen,
die allgemein 60 Prozent betragen soll. Zuschlagfrei sollen
bleiben die Lebensmittelsendungen , sowie die zur Ausfuhr
nach überseeischen Ländern bestimmten Sendungen . Als
Termin für die Einführung der Tariferhöhungen wird vor¬
aussichtlich der 1. April kommenden Jahres in Aussicht ge--
nommen werden.

Aus Provinz und NKchbargLbietsu
:!: Lilleubnrq , 12. Dez. Zwischen Äuntersdorf und

Roth fubr der Abendzug der Westerwaldbuhn in eine die
Bahnlinie passierende Militärkolonne. Ein Mann wurde
getötet,  ein anderer schwer verletzt. Ebenfalls kamen
zwei Pferde ums Leben.

:!: Araukfart a . M . l3 . Dez Die Gesamtzahl der
beim städtischen Arbeitsamt gemeldeten Arbeitslose»
stieg bis znn: Schluß der Vorwoche auf 10 200 Hiervon
entfielen 2000 auf die Metallarbeirer, <400 auf die kauf¬
männischen Berufe und 300 auf GasthausgehilfenWesentlich
günstiger gestaltet sich die Ziffer der weiblichen Arbeitslosen.
ES standen hier 900 Arbeitslosen 1000 offene Stellen für
die Hauswirtschaft offen, «n Erwerbslosenunterstützung
wurden in den ersten zwei Wochen 160 000 Mark aus¬
gezahlt. In dieser Woche erreichte die Ziffer bereits
t00 000 Mark

Â ankfrrrt & M . 13 Dez. Einem hier ein-
gegangenen Telegramm zufolge werden in der neutralen
Zone  al ^ Polizeitruppcn keine Verbände der 5. Arm t,
sondern nur Friedenstruppenteile des achtzehnten Armee¬
korps verwendet

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Sehsfcrt - Klinqer

34 ' 'Jt '<»bri:cf ".Tl'0-*vr
U)ie ©lut ihrer Küste, ihre schmeichle!ische Ningevung

hatten ihn wohl vorübergehend betört und wieder in
ihren Zauberbann gezwungen , aber das Ideal , das er vom
Weibe in seinem Herzen getragen , harte sie doch gründ¬
lich zerstört. .

Als sie sich dann von ihm losgesagt , ihm seine Frei¬
heit zurückgegeben, war der Trotz ihm zu Hilfe gekommen,
das Weh in seiner Brust zu unterdrücken.

Als er dann von der Militärbehörde den Befehl be¬
kam, sich zu stellen, betrachtete er diese Wendung als
eine Gunst des Schicksals. Er war frei für seinen Kaiser
und sein Vaterland , nichts hielt ihn hier zurück, er sah
mit Stolz und Freude dem Tage entaeaen , wo er am
rampse , an oen «siegen oer unsengen rellneymen
durire.

Wer konnte wissen, ob er nicht als Krüppel heim-
kehrre, gemieden von denen, welche ihm jetzt ihre Freund¬
schaft schenkten?

Lona wäre die erste gewesen, welche sich von ihm
gewendet hätte, das wußte er jetzt, nun er ihre Selbstsucht
kannte. Sie heiratete nur , um das Leben genießen, um
mit der Person und der gesellschaftlichen Stellung ihres
Gotten prunken zu können.

Diese bitterste Enttäuschung, nicht seiner selbst wegen
von Lona bevorzugt worden zu sein, hatte Eschmer jetzt
bereits überwunden . An diesem Schmerz hatte die Zu¬
kunft, wie es auch kommen mochte, keinen Teil mehr.

Und doch fühlte er sich Lona gegenüber nicht frei
von jeder Schuld . Er hätte sie nicht an sich ketten, nicht
zu den heimlichen Stelldicheins verleiten dürfen.

Durch -das Bombardement mit einem zierlichen
Batisttaschentuch wurde er seinen Betrachtungen ent-
riffen.

.Ich bin kein Träumer !" rief eine junge Dame
ihm 2U. .

»Aber ich!" mußte Eschmer antworten , denn die Ge¬
sellschaftsspiele batten beaonnen.

©s wirkte >o komisch, wie er aus seinen Gedanken au |*
schreckte, daß man über ihn lachte !

Eschmer war kein Spielverderber . „Ich versalze keine
: Suppen !" rief er und warf der hübschen Besitzerin das

Tuch zurück.
„Aber ich!" sagte sie kleinlaut, und wieder wurde

j tüchtig gelacht, denn außer Eschmer wußten alle, daß sie <
| mit der Äochtunsr arg aus dem Kriegsfüße stand.

Ohne es zu wollen, hatte Eschmer sie empfindlich
mit seiner Neckerei getroffen.

Aber es durfte kein Angriff übelgenommen werden,
j Das geschah auch nicht. Stundenlang amüsierten sich
- die jungen Leute bei harmlosen Spielen und Neckereien.

Zwischendurch wurde die Ananasbowle und Gebäck
gereicht, von welchem große Portionen spurlos oer»

: schwanden.
Eschmer fand viel Gefallen an diesem vergnügten,

1 anspruchslosen Treiben, bei welchem er zeitweise sogar
; seine seelische Verstimmung vergaß . Gern blieb er bis zum
i Schluß des geselligen Beisammenseins.

Später aus dem Nachhausewege fragte er seinen
I Freund vorsichtig über die Beziehungen zwischen Doktor

Sndhoff und Aniela Lossius aus und brachte bald in
\ Erfahrung , daß man die beiden früher für ein heimlich
; verlobtes Paar gehalten , daß Aniela aber jedenfalls
. Sadhosis Bewerbungen abgelehnt , so wie sie verschiedene
j andere Bewerber zurnckgewiesen Hube; man wisse nicht,

ob ans ungulcklicherLiebe, oder aus dem Prinzip , nicht
zu heiraten . Aniela Loßius sei allgemein beliebt, aber
man werde nicht klug aus ihrem Verhalten . Es seien

f da auch genug jüngere süße Mädels , ebenso reizend wie
Aniela, doch anspruchsloser als sie und nicht so beflissen,

, Körbe auszuteilen.
Eschmer hatte seine eigenen Gedanken. Er behielt

sie für sich. Doch ehe er in Kämpf und Not hinauszog.
wollte er noch etwas tun , womit er Doktor Sudhoff und
seiner Jugendfreundin einen Dienst zu leisten hoffte.

15. Kapitel.
Am darauffolgenden Sonntag machte Eschmer den

anaekündiaten Besuch bei der Frau Amtsrichter, welche

den Großstädter in der seldgraueu Uniform mit gewinnen-
der Frennolichkeit empfing und zu Tistye einlud.

Aniela amüsierte sich im stillen über die Mutter,
welche in dem Assessor einen neuen Bewerber um Anielas
Hand vermutete. ^ .. , .

Es i mer blieb gern . Erlernte nun auch Fransen,
Heinrot kennen, welche ihn allerdings ein wenig merkwürdig
anmucete. .

Die F -au Amtsrichter gefiel ihm außerordentlich, ft«
war eine lebhafte Dame, mit klugen, wenn auch bisweilen
etwas kleinstädtisch gefärbten Anschauungen.

Simiones bräutliches» glückstrahlendes Kesichtchen ver¬
riet eins fiebernde Ungeduld. Jetzt eilte sie hinaus , ihrem
Verlobten entgegen.

Rudolf Berkow. ein befähigter junger Bankbeamter,
stattlich, gemütlich, wohlerzogen, vorausfichtlichda» Muster
eines Gatten und Vaters , einer von den wenigen Men-
schen. welche keine Feinde besitzen.

Er war kerngesund, doch seiner Tüchtigkeit wegen von
seinem Hause reklamiert worden . Bisher war die Rekln-
mation noch immer bewilligt worden.

Frau Amlsiichter liebte ihn wie einen Sohn , auch
Fräulein Heinrot halte ihn in ihr Herz geschloffen, sie
mochten ihn alle gern.

Ein schlichtes glückliches Familienbild bot sich Eschmer.
Verstokilen lugte er zu Aniela hinüber , welche eifrig »ist
Fräulein Heinrot flüsteite ; ob Aniela auch Genügen in
einem so engen .Kreise gefunden hätte?

Das Este» war vorzüglich zubereitet. Die Unter¬
haltung bei Tisch drehte sich um den Krieg und die Folge¬
erscheinungen desselben.

„Tante " Heinrot wurde gefragt, ob Heinz nicht ze
schrieben habe. Sie wurde ein wenig verlegen.

„Nein. Er läßt leider wenig von sich hören. Man
könnte ihm böse sein. Aber vielleicht ist der Dienst zu
schwer, oder es gehen Karten von ihm verloren ."

Geschickt wechselte sie das Thema . Offenbar » krischt«
st« nicht, weiter ge<ragt zu werden.

(Fortfchung(Wut)



Frankfurt a . M . 9 . Dez . Vor dem Miluär-
Mainzer Landstraße 155 kam es heute mittag

^ .n der Volksmenge , die unbotmäßig in die Räume
mdrnigen suchte, und der aufsichlfnhrenden Arbeiterwehr
chweren Auseinandersetzungen , in deren Verlauf die
>r von ihrer Waffe Gebrauch machen mußte Hierbei
it  der 27 jährige Optiker Herrmann Zimmer aus
>lar erschossen.  Einige andere Zivilpersonen wurden
>tzi. Die Ruhe wurde sonst nirgends gestört.

Frankfurt a . M . 9 . Dez . In der Nacht zum
Mag wurde am Eisenbahnrangierkopf nahe dem Rebnock
Feldwebel dabei betroffen , als er mit zwei Soldaten
größere Anzahl Milirärmüntel rauben  wollte . Es
zwischen der Wache und den Räubern zu einer

ießerei, die glücklicherweise unblutig verlies . Die Räuber
,men unbekannt , mußien jedoch ihren Raub im Stich

en — Aus einem Herrenkleidergeschäft in der Wescr-
A/t wurden in der Nacht zum Samstag durch Einbruch
terstoffe im Werte von 8000 Mk . gestohlen.
:!: Frankfurt a . M 9. Dez . In der Richtung nach

n Westen durchfuhr dieser Tage ein E i l z u g m i t G o l d
, Bahnbof Süd . Der Sonderzug , in dem zum Schutze
ien Angriffe mehrere Maschinengewehr -Abtülungen unter-
>rchr waren , zählte 52 Achsen- Er barg 93 536 Kilo-

im Feingold im Betrage von rund 346 Millionen Ml,
, in Erfüllung der Waffenstillstandsbedingungen von
Mto nach Frankreich geschickt wurden.
: :: Fraukfuri a . M ., 13. Dez. Das infolge irrtümlicher

' | ffeblegebung am Donnerstag nach hier als Polizeitruppe
^ korderr gewesene Infanterieregiment . 171 har Frankfurt

1 kder verlassen und bezog in Rendel nnd Groß -Karben
» nartier . Die daran geknüpften Gerüchte von einer Be-
] Mg Frankfurts durch Ententerruppen entbehren Magi-
•f ratsmitteilunzrn zufolge jeder Begründung . Bon einer
I iesetzaug oer Stadt ist nach wie vor nicht die Rede In etwa
^ Tagen werden Teile des hiesigen Jns .-Regts .81, das jetzt

1 t Wetzlar liegt , fiter eintreffen.
••!: Kassel , 12 . Dez . Im Vorort Bettenhausen

; idrohte ein Mann die Straßenpassantcn mit einem geladenen
1 wolver . Al - er nach seiner Festnahme einen Fluchtversuch
Ä »ternahiu , wurde er von einem Wachmann erschossen.

F :1: « elnbause « 13 Dez . Bei der Fahrt durch die
- tobt verlor ein Soldat die Gewalt über einen Lastkraft-

«gen. Dieser rannte die Straße abwärts und bohrte sich
. i das Spietmannsche Haus am Untermarkt . Hierbei wurdei er SoldatH.rchenröstr aus dem Nachbarort Kassel so

i rhcblich gequetscht , daß er dem hiesigen Lazarett zugeführt
; »erden mutzte . „ . .

:1: Aus ver Röhn , l2 Dez . Gegen eine große
> sigeuntrbande,  die seit Wochen die südliche Röhn
I »sicher machte , mußte schließlich von Kissingen aus eine
J röfeere Militärmacht aufgeboten werden . Dieser gelang es,
I iie Bande einzukreisen und durch Bedrohung mit Waffen-i walt, u. a. mit Maschinengewehre festzunehiuen. 38 männ-
? lchk Zigeuner wurden nach Kissingen verbracht.

Eschborn , b. Cronberg , 9 . Dez . Bier Kinder
!vn Granaten zerrissen.  Bei den Truppendurch-

j »gen durch den Ort warfen am Sonntag Artilleristen eme .
f inzahl scharfer Granaten in die Dorfgärten und Felder , s
f ine Schar Kinder fand die Geschosse und warf sie in das

nit Zement auSgesüllie Bett des Dorfbaches . Plötzltch
Wlodierte efte Granaie und zerriß  den sechsjährigen

? LilliWickel, den 10jährigen Kail Reuter und den 11M )rigen
mchael Weiß auf der Stelle . Zwei andere Knaben , Söhne
»er Wittne Bettenbühl aus Soden , wurden schwer verhetzt
>nd kamen in hoffnungslosem Zustande in das Höchster
Krankenhaus. Hier ist heute früh der eine Zunge bereits
tine« Verletzungen erlegen.

:!■ Fuloa , l3 . Dez . Bei dem Konkurs des Bank-
^uses Hermann Knips,  der auf Spekulationen und die
;Beteiligung an Heereslieferungen zurückzuführen r)t , besteht
| ie Mehrzahl der Gläubiger aus Landleuten , ricmen
s Handwerkern u . d Privaten . Die Vertretung der Rechte
i »ieser Leute vor dem Gericht übernahm der Hessische

Bankverein _ . . ^ „
!: HattdMrrkskammer Wre - bsve « . An das

metallverarbeitende Handwerk.  Die erstmalige
Weisung von Sparmewllen an die Handwerksbetriebe des
icgierunasberirks Wiesbaden für den Monat Dezember

-rfolat mit Rücksicht auf die Dringlichkeit nicht zentral von
Kr Metallberatnngs - und Veneilungsstelle für Handwerks-
»elriebe in Hannover , sondern durch die Unterzeichnete
handwe kSkammer als Bezirksstclle . Infolgedessen sind uns
zur Verteilung im Monat Dezember 19 >8 folgende Spar-
»letalle überwiesen : Kuvfer , Lölzinn , Blei . Zink , Weißblech
£•' ist i.uv das KlempnerZl .stalla .eur -' ..nd upstr-
chmiedehantzwerk berechnet worden , .hinsichtlich des Metall-
lkdarss der Elekiroinstallatcure , Optiker , Graveure , Zrsse-
leure Uhrmacher ergeht besondere Bekanntmachung , wäl
dies»' Handwerker besonderen M tallberatungsstellen ange-
cblosikn sind und infolgedessen der Versorgung durch öte
Sretallberatungsstelle für Handwerksbetriebe nicht unterliegen.
8n besonders dringenden Fällen können jedoch aus den eben
vorliegenden Mengen die Elektro -Jnstallateure , Optiker,
tzraveure . Ziffeleure , Uhrmacher mit berücksichtigt werden.
Lir fordern hiernach diejenigen , auf Sparmetalle ange-
Liesemn Handwerksbetriebe , die es noch mcht getan haben,
in ihrem eigensten Interesse dringend auf . ihren Betrieb
Jiutt Zwecke der Zuteilung der genannten Rohstoffe bei der
vtiterzeickmeten Handwerkskammer umgehend anzumelden.

Aus Bad Ems und Umgegend.
Auf Anordnung des Vorsitzenden der AmeriktnisüM

Brückenkopskommission und auf Beschluß der interallirerten
Kommission sind in der Nacht vom 14 . zum 15. Dezember
b. Is . Mitternacht alle Uhren  auf die westeurepar,ä .e
sieit d. h. um 1 Stunde zurückzustellen.

e Personalien . Gerichtsassessor Balzer ist dem
hiesigen Amtsgericht zur Beschäftigung überwiesen worden-

Kuchennullho ?^ verka « f
Im laufenden Wirtschaftsjahr 1918-19 sollen aus dem

Stadtwald Bad Ems etwa 500 Festmeter Buchenstammholz
verkauft werden , Md zwar:

1. Kemmenauerschläge 8 b und 9 etwa 200 Fm.
(Straßenabfuhr ) .

2. Ober der Trift 34 und 35 etwa 300 Fm . (Waloweze-
abfubr ). wobei bemerkt sei, daß der Haupthmzabfuhrwez
inzwischen befestigt wird.

Die Festmeterzahlen sind Schwankungen unterworfen:
für eine bestimmte Masse wird nicht gehastet.

Der Berkanf geschieht auf Grund der hier gültigen und
besonderen Holzverkaufsbedingungen , die den Kauflustigen
nun hieraus zur Verfügung stehen und mit eingelegten : ©e>-
tot als anerkannt betrachtet werden.

Verschlossene Angebote sind für 1 Festmeier ,sowie nach
Klassen be ieinem Zopsende von mindestens 20 Ztm . und für
die Distrikte 8b und 9 und 3 4 und 35 getrennt , bis
zum Eröffnungstermin am M o n t a g , d e n 2 3. d s . M t s„
v o r m i t t a g's 11 U h r bei uns einzureichen.

Mündliche Rücksprache» können am Mittwoch, den
18  d s M t s ., v o r m i t t a g s 9 — 11  U h r anr dem tuest-
-n Rathaus mit Förster Gmilkowsky genommen werden,
auch wird von diesem Auskunft schriftlich erteilt.

Bad Ems ,den 11. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Waldweaeba«
I,u hiejigen Stadtwald sollen Waldwege zur Besesti-

gung" bettv . Erdansbau in 3 Losen aus dem Wege des ver-
schlv'lenen Angebotes vergeben werden . Bedingungen kön-
;icn  au ? dem Ratbaus (Oberstadt,ekretär Kaul ) eingen -hen
werden . Nähere Auskunft erteilt bei rechtzeitiger Anmel¬
dung Förster Gmilkowsky . .

Forderungen , welche für den lausenden Meter zu stellen
sind , sind bis zum Eröffnungstermin . am 18 . o. Mts ., vor¬
mittags 10 Uhr , mit der Aufschrift Wegebau " bei uns
verschlossen einzureicbe » .

Bad Ems,  den 13. Dezember 1918.
MauiPrar . •

Wahl n zur NatronalversKMMlung.
Tie Arbeiten für die Wahlen zur Nttional -Versamm-

lung sind in der Vorbereitung Auf Grund der letzten Per¬
sonenstandsaufnahme sind Listen ausgestellt , die aber wegen
der inzivischen eingetretenen Veränderungen der Berrchti-
gung bedürfen . Diese Berichtigung wird durch eine Auf-
nähme von Haus zu Haus in den nächsten Ta¬
gen vorgenom men.

Wahlberechtigt sind alle männlichen nnd [verbuchen
Personen , die am Wahltage (16. Februar 1919) das 20.
Lebensjahr vollendet haben.

Jede wahlberechtigte Person wird Wert daran - »egeic.
daß ihr Nanre in der Liste nicht fehlt . Es ergeht deshalb an
alle Einwohner die dringende Mahnung , den mit der Auf¬
nahme der Wähler beauftragten Herren und Damen nur dre
aestellten Fragen genau Auskunft zu geben. _ _

Wester ergebt an alle Einwohner die Bitte , dafür « orge
zu tragen , daß neu Zuziehende und auch die aus dein Heeres-

Zurückgetretenen sofort im Rathaus ^ur Äunmhme
in die Wählerliste gemeldet werden.

Nur auf diese Weise gelingt es .eine genaue Wähler
liste herzustellen.

Bad Ems,  den 14. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Vekanntmachung.

Es sind uns eine Anzahl getragener Kleidungsstücke "
Röcke Holen , Unterjacken , Unterhosen , Hemden , stresel
usw. — zur Verfügung gestellt , die zu festgesetzten Prer .en
abaeaeben werden . Anmeldungen hierauf sind am Drens-
tag . und Mittwoch ds . Mts . von 9—12 und von 2 —4 Uar
im Rathaussaale anzubringen.

B a d E m s , den 14. Dezember 1918.
Der Magistrat_

dMrzemei se Ortstraukenkasie
für den UpteriahAkret » , Tektion EmS.

Die rückständige « Beiträge für den Monat November
Ind an die Kasse zu entrichten andernsallS daS veitrei.
tznngsvevfahre « eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 13 . Dezember 1918.
Der Borstand.

Am hiesigen Gü > rschuppen we den an Dtenstag,
den 17 . d Mir.

3 Ballen guter Obftbäume
versteigert . ^ bl
_ Güterabfertigung Bad Ems.

«zorrcrrrrrrrrzlxrttorxrrrrzrxrr»
Ich habe mich in Nassaa niederge¬

lassen und wohne jBaSmhof »trnus*e 2
hei Radtke. [m

Dr . Har tu sick,
prakt. Tierarzt.

Meine Telefonnummer werde ich noch bekannt geben.

» >rrrrssrrssvrrrrrrrrrr « rrrrrx»
Wieder angeschlossen:

Kassau Bfr. 35.
Gigs,  ins

Nassau a Lahn. _ Rechtsanwalt u . Notar.

Bürger!
In Kürze wird unsere Stadt von ftemdeu — wahrschein¬

lich französischen — Truppen besetzt werden . Tie Unter-
kunftsräume der Garnison und des Kadettenhauses sind z»
ihrer Aufnahme bereitgestcllt . Voraussichtlich werden außer¬
dem noch Bürgerquartiere in Anspruch genommen . I«
diesem Falle bitten wir dringend , der Besatzug nach Mög¬
lichkeit und in freundlicher Weise entgegenzukommen . Jede
Erschwerung oder gar Widerstand können zu den schlimm¬
sten Folgen führen , sowohl für den Einzelnen , als auch für
die ganze Stadt.

Im übrigen vertrauen wir , daß die Bürgerschaft auch
in den kommenden Tagen Ruhe nnd Besonnenheit , sowie
der Besatzung gegenüber Ernst und Würde bewahren wird

Diez,  den 14. Dezember 1918.
Der Magistrat.

iü

I Lichtspieltheater
ll| Dieza. d. Lahn.

[ Montag , 16 . Dag ., ab 8 ' - Ohr pünktlich.

Die Sündenkette
sowie das glänzende

_ Beiprogramm . =

Herausgeber A . Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung , sei: ?9 Jahren destchcrid. ver¬
tritt alle nnf eine Neugeftaltung deutscher Kultur hin¬
zielenden Resormbesirebungen (Oraon d-:S HaupIauS-
schufleS für KricgerheimstSttem . --..thült wertvolle rit-
anfiätze führender Männer aller Paneien über Zeit - und
Lebensfragen , berichtet schnell und sachlich über nlle wis-
senewetten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern außer
einer tätlichen NnterhaltungSbeilage noch 6 Beiblätter:

Ratgeber für Kapitalisten , Land - nnd Hauswirtschaft,
Grenzwarte , Gcsundheilswartr , Rechtswarte , Frauen-

zeitnng nnd Jugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 1,10 Mark

(Bestellgeld 14 Pfg .) . Feldpostbezug monatl . l,45 M.
Probenummern kostenfrei durch d. Verlag Berlin NW 6.

V uuu y

zenschrüt» m  Kieiniier-zucMer
ist und bleibt die vornehm illustrierte

Die reichhaltigste , interessanteste

C| • nnd gediegenste?!

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier - Börse  finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Zimmervögel,
Kaninchen . Ziesten , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft usw . nsw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 26 Pf , bei Wiederholungen hoher
Rabatt.

Btönaemeiiisiireis:  ÄttÄ
die Post nur 1,22 Mk. pro Vierteljahr.

Verlangen Sie Probenummer gratis und frank«.
Inserate ni mm t die Expedition dieses Blattes
• au Originalpreisen entgegen.

Cigaretten
billig

sostrt franko Postpaktt
1000 Stuck . . . 75 .—
Versand Unkosten 2 .—
g?g Voreinsendung ? ? .— M
auf Bottich' ckkonto 416^6 F auks.

Adolf L. Müller.
ftzeankfnrl a. M. Votz' ach W7.
dl8 , fletne Posten hochfeine Hell-
fardiaer Cigarillos f2l<S
10v v Slü « . . . . 98 .— M.

Mne Lateroa maqica
mii vielen Bildern, ein Metall-
bankaften ,ein«AnzahlJ « g,nd°
bücher zu verkauftn. >28b

' RSmervr . 88 , Ln e.

^SatfLBrßaaront
\ (am liiüftcn Auiflugtzoii) in der
f Nähe zu kaufen oder pachte«
; gesucht. Um eh. Offerte u. Vf. 126
! an di« GeschäftSst d Bl . I2SQ

| Fleiß. Smndeiimävchen
oder Frau ««sucht. [288

l Satznftr . 35 , Bad Gm«.

ÄnlaÄö fiaalrln
in Kühe und Haushaltung er.
fahren, für Januar n I zm
selbständigen Führung meinet
Haurh .iir« (2 Personen) reiuchl
Sirgirtev Hirsch . Todlenz,

Kuisn stenffrotz- II [2is*

Ein lüdjtt. ee
Mädchen

für alle Hausardnt 'Änsaax Janu «̂
gesucht. 1285

Römerstr . 80 , CmS.

Wihnvllgs-Gtsillh.
Sonnige Wohnung mit 3—
Zimmern wird out sofort ode-
später gesuevt. Off. 8. 6Ü ar
die GeschäsiSsrelle. süS

Ich appeitere an die Ehr
lichkeit de- jen >grn , der >n mei
nem Hose meinen Schiebe
karren entliehen hat ur-d btt
um Rückanfi- d - selben. [28
Bahrrljosshötel , Bad dm*

«


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]

